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Hirſchberg, Mittwoch den 7. Juni. er 1854 
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Bete ze. ſowohl von allen Königl. Peſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionaixen bezogen werden kan, 
Inſertionsgebühr Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit des 
Infertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 5 


e der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. Armee gegen die Donau haben beginnen lafſen. General 


Re Nördlicher Kriegs: Schauplatz. Armee und Siliſtria geſchoben. 
Obwohl ſechs Dampfer des engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwa⸗ In dem Kriegsrathe 


göndd, Guſtavsvärn, Guſtav-Adolf und Skans⸗Holm einen türkiſch⸗franz.⸗engl. Armee übernimmt. Die Kommandiren⸗ 
Angriff machten und dieſe Forts fünf Stunden lang mit 68 den find von Varna nach Schumla abgereiſet. 
his 96 Pfund ſchweren Kanonenkugeln und mit 120 Pfund Siliſtria hält ſich noch. Omer Paſcha bereitet Entſatz 
ſcweren Bomben beſchoſſen, fo haben doch die Ruſſen, nach für k die Feſtung. General Lüders hat wegen einer Augenenk⸗ 
küſſiſchem Bericht, nicht einen einzigen Todten und zündung den Oberbefehl über die Belagerungsarbeiten dem 
gur 8 leicht Verwundete gehabt, die Dampſſchiffe 5 


melden die Kopenhagner Blätter, daß die Affaire beichuſtabs⸗ Paskiewitſch hat ſich auf das rechte Ufer begeben. 


Kanonen durch das Feuer der engliſchen Schiffe erlitten haben. jeden Preis erzwingen. Bei Oltenitza ſtehen 50000 Mann. 
Die Ruſſen unterhielten ein lebhaftes Feuer, aber ihre Kugeln Täglich find Gefechte, aber die Türken vertheidigen ihre Po⸗ 
Arkeichten die engliſchen Schiffe zu wenig, um erheblichen Scha- ſition bei Turtukai mit Energie. 5 * 
den zu thun. Admiral Napier war Augenzeuge der Affaire. In Hirſova trafen die dort wohnenden Katholiken auf 
Auf Aland war bis zum 23. Mai alles ſtill und auf den Veranlaſſung des neuen lürkiſchen Fermans Anſtalten zum 
umliegenden Fahrwaſſern keine feindlichen Kriegsſchiffe zu Bau einer katholiſchen Kapelle. Dieſes Vorhaben wurde 
ſchen. . a f > ihnen aber durch den ruſſiſchen Kommandanten vereitelt. 
Am 31. Mai wird aus Bukareſt berichtet, daß bei Branko⸗ An der Befeſtigung der Stadt Sofia arbeiten 6000 aus 


Hani ein Gefecht ftattgefunden, in welchem die Ruſſen einen der Umgegend ausgebobene Landleute. 


0 
bot 14 Tage halten kann, Bin eſetzen. Eee 
gegangen. (Einer anderen Nachricht zufolge iſt der 0 ſch ha le 8 den Ver 19: 
au 15 eu und die Belagerungsarbeiten werden von Generali macht, eine Brücke über die Donau zu ſchlagen, ſind aber 


Si Fe e ec die alle drei Mal mit großem Verlust zurückgeſchlagen word 


alb Geſchützweite an führende Straße 


n tat ſoll Omer Paſcha die Bewegungen der Balkan Der erſte Berſuch koſteke ihnen über 206 Todte. Auf Bes 
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Lüders hat ſich mit 35,000 Mann zwiſchen Omer Paſchag 


| zu Varna iſt es beſtimmt worden, dad 
ders am 22. Mai auf die avaneirken Befeſtigungen von Han⸗ der franz. Marſchall St. Arnaud den Oberbefehl über die 


Mi ürſten Gortſchakoff übergeben und dieſer hat fein Haupt 
haben ſich ſehr beſchädigt zurückziehen müſſen. Dagegen quartier auf das türkiſche Donaunfer verlegt. Auch Fürſt 


Verluſt von 500 Todten und Verwundeten gehabt haben ſol⸗ Aus Widdin treffen fortwährend friſche Truppen ein, die = 
1 Die Ruſſen find von Siliftia, welches ſich mindeſtens kheils ein Lager ne beziehen, theils die nach Nieopoll 


turm Bei Kalaraſch haben die Ruſſen dreimal den Verſuch ae 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür det IE 
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Hirn lediglich eine Rekognoscirung geweſen. Die Ruſſen ſollen Bei Nicopoli haben wiederholt Gefechte ſtattgefanden. 5 x 
einen erheblichen Verluſt an Menſchen und Demolirung von Die Ruſſen wollen dort den Uebergang über die Donau um 


3 


des Fürſten Paskiewitſch wurde endlich die Brücke unter gro: 
ßen Anſtrengungen zu Stande gebracht. Die Türken zogen 
ſich nach Siliſtria zurück. (Unterdeß hatten die Türken die 
bei Pira Petri, unterhalb Hirſova, von den Ruſſen errich⸗ 
tete Brücke vernichtet.) Auf der über den zweiten Donauarm 


bei Siliſtria errichteten Brücke marſchirten am 11ten Nachts 


ER 


8000 Ruſſen über die Donau und Tags darauf entſpann ſich 


ein mörderiſches Gefecht, wobei viele Ruſſen blieben und die 


Brücke wiederum zerſtört wurde. — Am 27ſten haben die 

ürken Turtukai verlaffen, worauf einige tauſend Ruſſen 
eingerückt ſind. Man erwartet, daß es den Ruſſen gelingen 
wird ſich auch in Nicopoli feſtzuſetzen. 


Der Weg über den Hämus bei Kaſanlik wurdehergeſtellt, 
um den Marſch der Hilfstruppen zu erleichtern. Nur drei 


1 j 


ha 


Stunden find erforderlich, um den Hämusrücken zu errei⸗ 
chen, und drei andre, um nach Schumla zu gelangen. 
Auffallend ſind die zahlreichen Transporte verwundeter 
ruſſiſcher Soldaten nach Jaſſy, für welche die auf 2400 Kranke 
berechneten Räumlichkeiten nicht ausreichen. Binnen 10 Ta⸗ 
gen müſſen 2590 Bettſtellen mit dem nöthigen Bettgeräth 
geſchafft werden. Man ſcheint die Umgegend befeſtigen zu 
wollen. Bei Tyrgoformos, zwei Poſten von Jaſſy, und bei 
Berlat, 9 Poſten von Jaſſy, auf dem rechten Ufer des Berlat⸗ 


= fluſſes, eines Nebenfluſſes des Sereth, an den Hauptſtraßen. 
nach Fokſchan und Galacz, werden Schanzarbeiten begonnen. 
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Viele hunderte mit Armaturgegenſtänden beladene Karren 
kamen durch Jaſſy und gehen auf mehreren Punkten über den 
hen Rußland zurück. Am Sereth ſollen 18000 Ruſ⸗ 
en ſtehen. 

Die Walachei iſt nicht mehr im Stande, den Anforderun⸗ 


gen und Requiſitionen der Ruſſen zu entſprechen. 
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Nachrichten aus Belgrad vom 1. Juni zufolge ſoll zwiſchen 
Oeſterreich, der Pforte, Frankreich und Eugland eine Kon⸗ 
vention abgeſchloſſen worden ſein, nach welcher Oeſterreich 
ſofort Albanien und Montenegro, Serbien aber 
nur im Falle innerer Unruhen befetzen ſoll. 

2 


2 Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Aus dem Hafen von Odeſſa haben die engliſchen und 


franzöſtſchen Kauffahrteiſchiffe abſegeln dürfen, und den blo⸗ 


kirenden Schiffen iſt es geſtattet, den gefangenen Engländern 
Wäſche, Kleider, Geld und offene Briefe zukommen zu laſſen. 


5 Uebrigens ſind ſie ſtreng bewacht, iſolirt und dürfen nicht ein⸗ 


mal mit den dort wohnenden Landsleuten verkehren. Die 


Eutſcheidung über ihr Schickſal wird aus Petersburg er⸗ 
wartet. f 


Die letzten Nachrichten aus Kars find vom 23. April, nach 
weſchen die Vorpoſten des ruſſiſchen und türkiſchen Heeres 


Fur acht Stunden von einander entfernt waren. Man er⸗ 


r 
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wartet daſelbſt 30000 Mann Engländer. Wenn dieſe aus: 


bleiben, ſieht es um die türkiſche Armee daſelbſt ſehr ſchlecht aus. 
Die Nachrichten aus Eircaſſien ſtimmen darin überein, 
daß die ue gerichtete Bewegung im Wachſen be⸗ 
griffen iſt. Viele Ruſſen flüchten. Die Bergvölker ſammeln 
ſich ſchon ſeit Wochen und treffen Vorbereitungen zu einem 
bevorſtehenden Kampfe. — In Aſien rüſten ſowohl Ruſſen, 
als Türken, mit großer Anſtrengung, und ruſſiſche Truppen 
werden in großer Maſſe nach dem ae 


— 


66 


tiſchen Kriegsſchauplatz 


dirigirt, zu einem bedeutenden Ereigniß iſt es jedoch n 
nicht gekommen. ER 3 
Die Nachrichten von der Flotte im ſchwarzen Me 
gehen bis zum 9. Mai. Sie hat ſich in vier Abtheilungen 
getheilt. Eine bewacht den Hafen von Sebaſtopol, die andre 
die Küſten der Krimm, die dritte ſtationirt vor Batum und die 
vierte kreuzt im ſchwarzen Meere. Bevor die erſte Abtheilung 
vor Sebaſtopol angekommen war, hatten ſich mehrere ruſſiſche 
Dampfſchiffe ins Meer gewagt und ein engliſches Handels 
ſchiff aufgebracht. Sie mußten es aber bei Ankunft der Eng⸗ 
länder fahren laſſen und waren zufrieden, ſich unter die ga: 
nonen von Sebaſtopol retten zu können. 3 
Aus Paris wird am 3. Juni berichtet, daß ein Detaſchement 
der Flotten im ſchwarzen Meere die Redoute Kale und Poll 
genommen hat. Waffen und Munition find für Circaſſien 
ausgeſchifft worden. Die Circaſſier ſammeln ſich allerorken. 
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e ust schlagen d. 
; ; Preußen. eo 

Berlin, den 1. Juni. Se. Mafeſtät der König it 
heute Nachmittag von der Reife nach Deſſau und im die Pro. 
binz Sachſen im beſten Wohlſein wieder in Sansſoucl einge 
troffen. | g Be: 

Berlin, den 31. Mai. Bekanntlich erfolgten N 
im März vorigen Jahres zahlreiche politiſche Verhaftungen 
und verſchiedene Waffen⸗Vorräthe, namentlich eine Neige 
Granaten⸗Raketen wurden mit Beſchlag belegt. Nach nun 
abgeſchloſſener Unterſuchung hat das hieſige Stadtgericht den 
Thatbeſtand eines hochverrätheriſchen Komplott für 
feftgeftellt erachtet und wegen Theilnahme an dieſem Kom: 
plott 10 Perſonen vor den Staatsgerichtshof verwieſen. Die 
übrigen verhafteten und meiſt ſchon entlaſſenen Perſonen ſind 
wegen nicht vollſtändig geführten Beweiſes außer Anklage ge⸗ 
ſtellt worden. Dieſe Anklage ſteht in genauer Verbindung 
mit der umfangreichen Unterſuchung, welche in Roſtock ge⸗ 
führt wird. Jene 10 Perſonen find: Gercke, Oberlehrer am 
kölniſchen Real⸗Gymnaſium; Dr. phil. Ladendorfz Dr, jur. 
Kollmann, Privatdocent an der Univerfität, Dr. med. Fal- 
kenthal; Franz Neo, Buchhalter; Salomon Levy, Kaufmann 
und Geſchäftsführer des aufgelöſten Geſundheitspflegevereins; 
Weidle, Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer; Schlofſer 
meiſter Härter und Maſchinenmeiſter Geisler. Be 


Sachſen⸗ Weimar. >: 

Eiſenach, den 31. Maj. Geſtern Abend 8 Uhr langten 
Se. Majeſtät der König von Preußen, von Magdl⸗ 
burg über Halle, Sangerhauſen und Erfurt kommend, er 
an und begaben ſich in Begleitung des Großherzogs von We 
mar in das von der Herzogin von Orleans bewohnte Schloß 
wo eine Ehrenwache von 100 Mann mit Muſik und Fab 
aufgeftellt war, welche, nachdem Se. Majeftät an der Fron e 
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9, wo der König alle Reſtaurationsarbeiten mit großer 
fmerkfamfeit betrachtete und ſeine Freude darüber aus⸗ 
prach. Nach 12 Uhr verließen Se. Majeftät Eiſenach wieder 
nd begaben ſich über Erfurt und Weimar nach Berlin zurück. 
; Sadhfen-Eoburg: Gotha. - 
Gotha, den 28. Mai. In Gotha und Arnſtadt fin 
wegen Theuerung der Lebensmittel Markt⸗Unruhen vorge⸗ 
len. Man begreift nicht, warum das Getreide fo theuer 
das Brot-fo klein iſt, da Getreide genug vorräthig und 
ne geſegnete Ernte in Ausſicht ſteht. Ebenſo unerklärlich iſt 
er hohe Preis der Butter, da hinreichend Futter wächſt. In 
Arnſtadt hat ſich der Unwille beſonders gegen die Verkäufer 
bom Lande gerichtet und einigen Bäuerinnen wurden die Eier 
an die Köpfe geworfen. 
8 f Baden. 

Karlsruhe, den 31. Mai. Die Unkerſuchung gegen den 
Erzbiſchof von Freiburg iſt geſchloſſen und die Akten find dem 
Hofgericht vorgelegt worden. Dieſes hat die Beſchwerde des 

läbiſchofs wegen feiner Verhaftung verworfen, die Haft ſelbſt 
ch aufgehoben. Der Erzbiſchof iſt wieder frei. 
EN Orfterreeich 

Wien, den 28. Mai. Erzherzog Albrecht wird ſich in den 
ächten Tagen zur Hauptarmee in Siebenbürgen begeben, 
das mit Truppen ganz überfüllt iſt. Das gte Armeekorps 
bält den Süden, das 1Ite den Norden beſetzt und das 12te 
fehl zwiſchen beiden in der Mitte. In Galizien rückt von der 

infauer Seite das 2te, über Stry und Dukla das 10te Corps 

it Um Lemberg liegt das 4te Corps. Auf der Donau 
llerden außer den bereits vorhandenen Kriegsſchiffen noch 
fache Raketenboote gebaut. Vorige Woche beſuchte der Kaiſer 

im rengſten Inkognito auf einem Kriegsdampfer das Lager 
MCemlin, ohne daß während feiner Hin⸗ oder Rückreise 

gend etwas davon zur öffentlichen Kenntniß gelangt wäre. 


Srofhritsnuten und Arland. 
London, den 25. Mai. Die Regierung iſt eifrig be⸗ 


S 


ver 


See 
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troſen haben bereits vierzig auf britiſchen Kauffahrteiſchiff¶en 
Dienſte genommen. N . „ 
Dänemark. ö FREE 
Kiel, den 30. Mai. Heute Mittag lichtete die franzöſiſche ä 
Flotte die Anker und verließ den Hafen. Bei Bülk wird fie > 
mehrere Tage verweilen, um zu manöoriren und im Feue 
zu exerciren. Es find 7 Linienſchiffe, vier Fregatten und vie 
Dampfſchiffe. 5 
Kiel, den 31. Mai. Die franzöſiſche Flotte, welche geſtern 
Abend bei Bülk vor Anker gegangen, iſt heute Nacht oftwärtg 
geſegelt. Zwei Matroſen von der franzöſiſchen Marine, welche, 
vorgeſtern von ihrem Schiffe deſertirten, wurden heute von 
der Polizei an den franzöſiſchen Konſul abgeliefert. 3 


Gußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Mai. Aus Nowgorod und Twer 
find mehrere Bataillone hier eingerückt, zum Erſatz für di 
ausmarſchirten Truppen. Der Kaifer inſpiefrte dieſelben und 
war mit ihrem Zuſtande ſo zufrieden, daß er jedem Gemeinen 
2 Rubel zukommen ließ. — Die Liſte der patriotiſchen Gaben 
wird noch immer fortgeſetzt. Es finden ſich darunter auch 5 
mehrere ungenannte „preußiſche Unterthanen“ mit 25 Thae 
lern verzeichnet. Der geweſene Garde-Rittmeiſter Jaro⸗ 
ſchewsky hat ſich verpflichtet, 25 in dem gegenwärtigen Kriege 
arbeitsunfähig gewordenen Soldaten auf feinem Gute ihr 
Leben lang unentgeltlich Wohnung und Unterhalt zu geben. 

Da die anbefohlne Rekrutirung unter den Domänenbauern 
der öſtlichen Hälfte des Reiches nicht aus der vorgeſchriebenen 
Altersklaſſe effectuirt werden kann, fo hat der Kaffer befohlen, 
einen außerordentlichen Erſatz dafür der Altersklaſſe von ͤ5 
bis 30 Jahren durch Loſung zu entnehmen. FE 

Petersburg, den 23. Mai. In Riga ſind 1200 Mann 
doniſche Koſaken eingerückt. Ein kleiner Theil wird in Rigg 
bleiben, die übrigen ſollen die kurländiſchen Küſten bewachen. 

Aus dem hart am Meeresſtrande gelegenen Polangen ik 
die Zollkaſſe nach dem zwei Meilen davon entfernken Flecken 
Crottingen gebracht worden.. 2 SEE en 

Bis zum 26. Mai find in Warſchau 30000 Mann mit Er 
75 Kanonen eingerückt. Es iſt der Vortrab des aus 10000 
Mann beſtehenden Grenadierkorvs. Dieſe Truppen ſollen in 5 
Warſchau nur ein Paar Tage Raſt halten und dann weiter 
über Zamose nach Kamienica marſchiren. Das Gros des 
Grenadierkorps folgt ihnen auf dem Fuße nach. na 


Souveraine und 


gemeinen Frieden. Marſchall Sk. Arnaud ſprach die Hoff. 
nung aus, Oeſterreich werde dem Bündniſſe gegen Rußland 
beitreten. a 
Konſtantinopel, den 18. Mai. In Epirus unter: 
werfen ſich der Reihe nach alle von den Hellenen zum Auf⸗ 


Athos, erſchreckt durch die Mordthaten, welche von den an⸗ 
geblichen Befreiern in Theſſalien verübt wurden, haben den 
Beistand der türkiſchen Behörden angefleht. — Zum Beweiſe, 
wie grauſam die Griechen verfahren, wird aus Volo unterm 
16, Mai folgendes Factum mitgetheilt: Vor einigen Tagen 


flüchteten ſich 150 unbewaffnete Türken in die Kirche, aber 
bn das Aſylrecht zu achten, ſchloſſen die Griechen alle Aus⸗ 
gänge, ſteckten die Kirche an und verbrannten die Türken 
bis auf den letzten Mann. 
Die Monkensgriner ſetzen ihre Raubzüge in die benach⸗ 
Harte türkiſche Provinz fort. Am 15. Mai überfielen fle in 
Malacappa, zwei Stunden nördlich von Trebigne, das a 
eines Türken, erſchoſſen den Eigenthümer und einen feiner 
Söhne, verwundeten einen zweiten ſchwer, rafften das Werth⸗ 
pollfte zuſammen und ſteckten das Haus in Brand, wobei die 
Frau des Verwundeten und zwei Kinder in den Flammen 
mean, 5 
In den nächſien Tagen müſſen die letzten ruſſiſchen Unter: 
ſhanen, denen in Folge von Begünſtigungen und Protectionen 
ein längerer Aufenthalt geſtattet worden, Konſtantinopel und 
das Reich verlaſſen. N i 


% 


genommen worden war, als er eben 400 Inſurgenten ans 
Land ſetzte. Die Hellenen verloren bei dieſer Affaire 100 Todte 
und 30 Gefangene. Am Bord des Schiffes befanden ſich 
5 Kanonen und eine Menge Munition. — Zum Marſch der 
Hilfstruppen von Gallipoli ſind 30000 Packpferde und 4000 
Ochſengeſpanne von der Pforte verlangt worden. 
Der Beis von Tunis hat ſich entſchloſſen, ein Corps von 
10090 Mann dem Sultan zu Hilfe zu ſchicken. 
Sa, Grie then lau d. 
Athon, den 26. Mai. Die Befeitigung.der Divergenz der 
Weſtmächte mit Griechenland iſt durch die Vermittelung des 
preußiſchen Geſandten, des Legationsraths von Thile, erfolgt. 
Die Weſtmächte haben in Folge des Einſchreitens des preußi⸗ 
ſchen Geſandten ihre Forderungen herabgeſtimmt, jedoch auf 
ner Neutralitäts⸗Erklärung beharrt und einen Wechſel des 
Niniſteriums gefordert. Beiden Forderungen hat König 
ito entſprochen. Maurokordatos wird als neuer Kabinets⸗ 
hef bezeichnet. Heute hat die Ausſchiffung der franzöſiſchen 
ruppen stattgefunden. Mehrere öffentliche Gebäude im 
aus, namentlich die Militärſchule und die Hauptwache, 


— 


f felben weht die franzöͤſiſche Fahne. 
„%% en 
FJiolgendes it das Nähere über die zweite Expedition des 
nordamerikaniſchen Kommodore Perry nach Japan. Die 
| ameritanifcie Ebcadre näherte ſich am 13. Februar Jeddo 
bis guf 20 Miles und warf am 24ſten vor der großen Stadt 


J 2 4 


ind, und der holländiſche Geſandte brachte ein Hoch auf den 


ſtande gezwungenen Dörfer. — Die Mönche vom Berge 


Am aten kam eine türkiſche Dampfkorvette mit einem grie⸗ 
chiſchen Piraten im Schlepptau an, der im Hafen von Nicolos 


urden von den Franzoſen in Beſitz genommen und auf den⸗ 


Kanagawa Anker. Dieſe liegt nur 9 Miles von Jeddo en 
fernt, ſo daß die Hänſer von Jeddo von den Maſtſpitze 
lich geſehen werden können. Ort der Zuſammenkunft 
das Dorf Boko hama. Der Vicegouverneur von rag 
Yeizaimon wurde am 1. März feierlich bewirthet. Man 
fuhr, daß den Ruſſen auf ihren Antrag wegen Abſchli 
eines Vertrags eine abſchlägliche Antwort ertheilt ſei. 
Verhandlungen dauerten vom 8. bis 17. März und das Re 
tat war im weſentlichen, daß innerhalb Jahresfriſt. 
Häfen dem nordamerikaniſchen Handel geöffnet werden ſo 
nämlich Matsmai auf der Inſel Yefo, eine Stadt von 
Einwohnern, und Scho di ma, 70 Miles ſüdlich von Jed 
Außerdem wird den Amerikanern ſofort ein Kohlendepot; 
gewieſen. Ein Verſuch, die beiden Häfen zu zollfreien Hä, 
zu erklären, mißlang ebenſo wie das Bemühen, die Exöffun 
der Häfen zu Gunſten aller Nationen ohne Unterſchied zu el 
langen. Uebrigens erklärten ſich die japaneſiſchen Kom 
rien bereit, mit den übrigen handeltreibenden Natione 
liche Verträge zu vereinbaren, Auf Anlaß des Ablebeng 
Marineſoldaten wurde noch erlangt, daß ein Begräbni 
vorläufig für zehn Leichen, bewilligt wurde, auf welches 
den Soldaten mit allen kriegeriſchen Ehren beſtattete, 
die Unterzeichnung des Vertrages noch nicht ſtatt 
konnte, ſo verweilte Commodore Parry den 10 0 Nachr 
ten antoige noch in der Bucht von Jeddo, entſchloſſen nid 
zu übereilen und zu keinen Evaſtonen Veranlaſſung zu 


China. 


Im Norden von China hat die Inſurrektion große 
ſchritte gemacht. Im Januar iſt Nanking den kaiſerlchen 
Truppen wieder abgenommen worden. Die Inſurgene 
haben das ganze Land zwiſchen Nanking und Nganking be 
und Steuern ausgeſchrieben. Am 14. Januar hab 
Inſurgenten Lu-tchan⸗fu, eine Stadt der Provinz Ngar 
nördlich von der Hauptſtadt Nganking, eingenommen. 
haben ſie Wutſchang, die Hauptſtadt von Hugeh, wiede 
obert. Im Süden haben fie das Departement Sintl 
inſurgirt und bedrohen das an der Grenze von Cant 
gende Departement Wuſchan. 

Zwiſchen Rußland und Chiwa iſt ein Vertrag 
ſchloſſen worden und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch 
Mahomed von Kabul und der Chan von Bochalg 
dieſem Vertrage beitreten werden. Erſterer ſoll einen Ab 
ſandten an den die Truppen an der Grenze kommandir 
ruſſiſchen General abgeſchickt und ſich zum Bündniß 
Rußland bereit erklärt haben, wenn dieſes ihm5( 00 So 
und die nöthigen Geldmittel zur Eroberung von Peſcht 
und Kaſchmir bewillige. Folge deſſen ſoll eine engl. Au 
in Sind aufgeftellt werden. GE 


Tages Begebenheiten. 


Der Berliner ES zufolge iſt es gelungen, 
jungen Schriftſteller, deſſen Tod bereits von einigen Blätlen 
gemeldet worden war, wieder in's Leben zurückzurufen. 
Körper war im Kanal aufgefunden und nach der SM 
gebracht worden. Die Wiederbelebungs⸗Verſuche bil 
ſcuchtlos, der Körper blieb vom Sonntag bis Dienſtag 
Decken gehüllt liegen, und da bemerkte ein Arzt — } 


erichtsztg.“ meldet — Wärme im Körper und ſtellte von 


Aus Hamburg melden die „H. N.“ vom 24. Mai: In 
der vorletzten Nacht, etwa um 1˙½% Uhr, brach im Hopfenſack 
in dem Haufe, welches dieſe Straße abſchließt, Feuer aus, 
wodurch vier Menſchen den Tod fanden und zwei Verletzungen, 
doch nicht erheblich, erlitten. Das Haus wurde von zwei 
Aſchlern bewohnt; die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Rönne: 
berg befand ſich in der zweiten Etage und über derſelben die 
MWerkſtatt des Tiſchlermeiſters Reyer. Ueber der letzteren, in 
welcher oder in deren Nähe wahrſcheinlich das Feuer ausbrach, 
und von derſelben kur durch einen Bretterboden getrennt, 
halten Rönneberg's Leute, nämlich ſieben Geſellen und ein 
Lehrburſche, ihre Schlafkammer. Mit dem Lehrling ſchlief 
der elfſfährige Sohn des Herrn Rönneberg in einem Bett. Als 
Letzterer durch den Feuerlärm erwachte, eilte er durch Rauch 
und Flammen hinauf, weckte die Geſellen und rettete ſeinen 
Knaben. Seine Leute aber, die ihm folgen wollten, konnten 
in der Beſtürzung und vor Rauch und Flammen die Treppe 
icht finden, mochten zum Theil auch ſchon betäubtſein. Einer 
der Geſellen rettete ſich glücklich auf das Dach des benachbarten 
Hauſes; feine Uhr und ein Paar Stiefel, die er mitgenommen 
hatte, mußte er jedoch fortwerfen, um ſich feſthalten zu kon⸗ 
en; die Uhr wurde ſpäter unverſehrt im Schutt gefunden. 
Ein Anderer, Namens Lüring, warf ein Federbett auf eine 
am Haufe befindliche Galerie, ſprang nach und rettete ſich 
durch die Werkſtatt ſeines Meiſters; er hatte ſich zwar verletzt, 
doch nicht lebensgefährlich, und kam nach dem allgemeinen 
Krankenhauſe. Zwei Geſellen ſprangen ins Fleet und wurden 
beide gerettet, der eine von ihnen, Benjamin Adolf Peter aus 
Thütingen, mit unerheblichen Verletzungen. Von den drei 
Geſellen, Joſeph Fritſch aus Krakau, Lucas aus Schleſien 
und Ehrlich aus Sachſen, fand man zwei als Leichen auf dem 
Boden und den dritten mit Brandwunden bedeckt im Fleet. 
Die Leiche des vierten Opfers, des achtzehnjährigen Lehrlings 
Friedrich Triepel, von hier gebürtig, wurde geſtern Vormit⸗ 
‚ig gegen 11 Uhr im Fleet gefunden und war ohne Brand: 
puren. Letzterer wurde von den Angehörigen reklamirt, 
"während die Leichen der drei Geſellen nach dem Kurhauſe ges 
ſchafft worden waren. 5 

„In Polen ift die Kreisſtadt Stobnica gänzlich ein Raub der 
Bun geworden und es haben in der letzten Zeit über: 
haupt in jenem Bezirk fo wie in dem von Miechowo zahlreiche 
une ſtattgefunden. i 
Aus Liverpool wird dem „Glasgow Citizen“ geſchrieben: 
Am Sonntag, 14. Mai, Nachmittags, ſah man einen 
be Zuſammenſtoß von zwei katholiſchen Leichenbe⸗ 
5 len auf dem Kirchhof der römiſch⸗katholiſchen Kapelle 
des heiligen Antonius. Gegen 1000 Glieder der Gemeinde 
Connaught kamen mit der Leiche eines Kindes und gleichzeitig 
ehe geringere Zahl der Gemeinde Leinſter mit der Leiche einer 


- re 


Göttin der Blumen ſelbſt; unter ihren Tritten ſprießen Roſen, 


Dies ſchöne Bild ſolkte heute dargeſtellt werden, 
* 1 - 


wobei der Sarg der alten Frau auf den Boden geworfen und ; 


zertrümmert wurde. Der Anblick der herausgefallenen Leiche 


und das Einſchreiten der Polizei konnte dem Kampfe keinen 
Einhalt thun. 8 za 


mis zs elfe. Re 
Ein Wiener Damen⸗Kleidermacher fertigt Diebsfallen 
an. Mit einer ſolchen in ihrem Ueberrock angebracht, ging 
eine ältliche Frau am Oſter⸗Sonntaze in den Prater. Bei 


dem Zurückgehen gerieth die Frau in ein Menſchengewoge; 


ſchnell benutzt dies ein Taſchendieb, um dieſer Frau ihr Porte⸗ 
monnaie zu ſtipitzen, allein die Taſche mit der Diebsfalle ließ 
die Hand des Gauners nicht mehr los. Unter einem heftigen 
Gelächter der Promenirenden wurde der Dieb arretirt. 


Dagobert. 

(Fortſetzung.) EHRE 
Bei der Generalin von Rabenfels war der Hof und die 
ganze haute volde der Reſidenz verſammelt. Es war be⸗ 
kannt, daß mehrere Tableaur dargeſtellt werden ſollten und 
man war allgemein darauf geſpannt, denn Jeder war ge⸗ 

wohnt, in der Generalin von Rabenfels eine Meiſterin in 
dergleichen Anordnungen zu bewundern. { 
Dagobert trat mit feiner Mutter in den Salon, der Erfte, 
welcher ihn begrüßte, war fein Freund Archimbald, der ſehr 
heiter und fröhlich ausſah. 8 

„Und Du ſtellſt mich Deiner Gemahlin nicht vor?“ ſagte 
endlich Dagobert, gezwungen ſcherzend, „ich habe Dir freilſch 
noch nicht, als eben Eingetroffener, meinen Beſuch abgeſtattet, 
doch keinen meiner Bekannten hier begrüßt, indeß mein Gr: 
Be wurde vom Hofe gewünſcht, wie meine Mutter mir 
agte und — “ ö e 

„Meine Gemahlin wirkt in den Tableaux mit,“ — unter⸗ 
brach ihn Albano, „Du wirſt finden, daß ſie allerliebſt ft." 

Dagobert ſagte ihm einiges Schmeichelhafte, und wünſchte 
ſich jetzt Roſen herbei, um über feinen Freund zu triumphiren 
aber bald nahmen ſeine Gedanken eine andere Richtung, er 
erblickte Frau von Reimhorſt, welche neben der Prinzeſſin 
Alma ſtand, die ſich lebhaft mit ihr unterhielt. Sie trug ein 
ſchwarzes Atlaskleid und wenig Schmuck, ihr gusdruckvolles 
Geſicht war todtenblaß; als ſie Dagobert erblickte, den ſie 
nicht erwartet hatte, erröthete ſie, dann aber wurde fie noch 
bleicher und ſchien dem Umſinken nahe, aber ſie faßte ſich und 
ſetzte das Geſpräch mit der Prinzeſſin anſcheinend lebhaft fort,“ 

Er empfand bei ihrem Anblick einen Schmerz, den er ganz 
aus ſeinem Herzen entſchwunden geglaubt hatte, aber ſeine 
lächelnden Mienen verriethen nicht, was in ihm vorging. EW 
wandte ſich zu einigen Bekannten und hörte ſcheinbar auf 


merkſam dem Geſpräch zu. 


„Es iſt Schade,“ ſagte Albano, „ja in Wahrheit ſehr zu 
bedauern, daß wir auf den hohen Genuß verzichten müſſen, 
den die kunſtſinnige Generalin uns bieten wollte. Der Erb- = 
prinz hat vor Kurzem ein bewundernswürdiges Gemälde 
vollendet. In einem Garten ſteht ein idealiſches Weſen, die 


und indem ſie ihre Hände ausbreitet, erblühen Blu 
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er c Deine Couſine, lieber Dagobert, die, ver⸗ 
möge ihrer Schönheit, eine entzückende Flora geweſen ſein 
würde, iſt dieſen Nachmittag ſchnell erkrankt, keine andere 
Dame hat sich entſchließen wollen, dies Bild darzuſtellen, der 
: an! der Hof wußte ſchon davon, die Generalin iſt ganz 
beſtürzt!“ 3 8 
„Sie iſt getröſtet,“ ſagte ein Herr bei der Gruppe, „wie ich 
flüſtern hörte iſt ein Dame aufgefunden worden, wer aber, 

bleibt mir ein Räthſel!“ 5 

Indeß begab ſich der Hof und die übrige Geſellſchaft in den 
anſtoßenden Salon, und ließen ſich nieder, die Tableaux in 
Augenſchein zu nehmen. Sanfte Muſik ertönte, der Vor⸗ 
Ep hang flog auf, eine Scene aus Romeo und Julia ward von 
den ſchönſten Männern und Frauen der Geſellſchaft darge— 
ſtellt. Dieſer Scene folgten mehrere aus andern dramatiſchen 
Meiſterwerken, die reizende Baroneſſe Dianora, Albano’d 
Gemahlin, als Leonore Sanvitale neben Leonore v. Eſte und 
und Torquato Taſſo, ſah reizend aus und wurde allgemein 

bewundert. 
Jetzt ſollte ſich der Vorhang zum letzten Male erheben, ge⸗ 
ſpannt blickten Alle hin, denn welche unbekannte Schönheit 


2 8 


hatten ſie zu erwarten? 


Langſam ging der Vorhang in die Höhe, unter Blumen 
ſtand, — kein irdiſches Weib, — die Göttin der Blumen 
ſelbſt in zauberhafter Schöne! 5 
„Ein Ach! der Bewunderung ſäuſelte durch den Saal, der 
Fürſt, der Erbprinz waren enkzückt, die Generalin nickte der 
Gräfin Helene lächelnd zu; Beiden war die Ueberraſchung 
vollkommen nach Wunſche gelungen. 

Dreimal mußte der Vorhang in die Höhe geben, und Da⸗ 
gobert hatte in dieſen Augenblicken den höchſſen Triumph ge⸗ 
ſchmeichelter Eitelkeit, denn die Blumengöltin war feine Ge: 
mahlin Roſe. 7 5 
als der Vorhang zum letzten Male geſunken war, ging der 

Faürſt auf die Generalin zu, und dankle ihr lebhaft für den 
hohen Genuß, den ſie ihm verſchafft hatte. f 
„Wer iſt dies himmliſche Weſen?“ fragte er lebhaft, und 
die Fürſtin ſtimmte begeiſtert ein. 95 
„Ich habe Ihro königliche Hoheiten um Verzeihung zu 
5 bitten,“ ſagte die Gräfin Helene, welche daneben ſtand, Sn 
meines Sohnes Gattin, ohne vorher vorgeftellt zu fein, hier 
u dieſein Zableaur erſchien; aber meine Nichte Claudia 
5 Sternheim erkrankte ſchnell, die liebe Generalin wußte die 
Florg nicht gleich zu erſetzen, Alle hofften ſehnlichſt eine lebende 
Copie von dem koſtbaren Gemälde ſeiner Hoheit des Erbprin⸗ 
zen zu ſehen, und fo beſtimmte ich, der Generalin Wunſih zu 
erfüllen, meines Sohnes Frau, eine geborne vom Staig, 
ier zu erſcheinen, um dann ſpurlos zu verſchwinden. Ich 
halte keine Ahnung davon, daß Ihro Hoheiten nach dem Na⸗ 
men dieſer Flora fragen würden.“ 

„Wer ſollte nach einem ſolchen Weſen nicht fragen?“ ſagte 
gütig die Fürſtin, „Sie verbinden mich, liebe Gräfin, beſte 
HSGeeneralin „wenn Sie mir die holde Gräfin Strahlenberg ſo⸗ 
gleich vorſtellen, immerhin in ihrem idealen Gewande, daß 
ich noch länger glauben kann ſie iſt eine der Göttinnen.“ 

ya Der Fürſt küßte ſeiner Gemahlin die Hand, die Gräfin eilte, 
ihre Schwiegertochter herbeizuholen. e 


* 
9 
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Sie fand Rofe in dem Ankleidezimmer, eben im! 
ihr ideales Gewand abzulegen. Die vielen Lichter 
gewohnte Pracht, die Menge ſchimmernder Menf 
‚lie faſt betäubt, fie fühlte ſich fo beengt und verlaffen 
Herz laut pochte und helle Thränen über ihre Wangen roll 

Jetzt trat die Gräfin ein, doch ein bekanntes Weſen. 

„Wo iſt Dagobert, mein Gemahl?“ rief Roſe, „ 
kommen, mich nach Hauſe zu bringen?“ Be: 
„O nein, mein Kind,“ entgegnete gütig die Gra 
ſtreichelte Roſe's ſchwarze Locken, „die Herrſchafte 
nach Dir gefragt, und Du ſollſt jetzt mit mir gehen 
ich Dich vorſtelle!“ 

„In dieſem Gewande? Unter die vielen fremden Ma 
ſoll ich?“ ſagte Roſe mit bebender Stimme. 

„Natürlich, trockne Deine Augen, ſieh freundlich a 
fig ſprich nicht viel, Du könnteſt leicht etwas Unp ſend 
agen.“ X 3 

Diese letzten Worte, obgleich im freundlichen Tone 
verletzten Roſen tief, denn bisher hatte fie reden dür 
fie wollte, und hatte nie daran gedacht, daß man 
richtiges, harmloſes Geplauder unpaſſend finden könn, 

Mit innerem Widerſtreben ließ ſie ſich von de 
Helene fortziehen. 

Staunend und ehrerbietig wurde ihr Platz gemacht 
Gemahl kam ihr entgegen, ihr Herz ſchlug leichter, fie 
den Herrſchaften vorgeſtellt, die ihr viel Gütiges ſag 
nach und nach gewann fie Muth, ſich umzublicken. 

Die Fürſtin, eine milde, geiſtreiche Frau, fragte feli 
nach ihrem Jugendleben, und Roſe erzählte unbefangen ve 
ihrem Waldſchloſſe, dem hohen ſchöͤnen Walde, von 
Archimbald, Frau Wenner, der Amme Margarethe 
Fürſtin nicht müde ward, ihr zuzuhören. = 

„Und wird es Ihnen denn hier, in der fo gan 
Welt, gefallen?“ fragte die Fürſtin, indem ſie Ro 
anſah und tief aufſeufzte. 2; 

Roſe ſchlug die ſchwarzen Augen nieder, und il 
„Noch iſt mir Alles ſehr fremd — aber ich liebe meinen 


gobert!“ Be 
fie kannte die Männer, 


Ber 


Die Fürſtin wandte ſich ab, 
wußte fein früheres Verhältniß zu Frau von Reimhorſt, 
cher ſie wohl wollte. „Der Himmel erhalte Ihnen diefeli 
ſprach ſie, und ergriff bewegt Roſens Hand. 

Bei'm Souper mußte Rofe in der Nähe der Fürſtin il 
Gräfin Helene war glücklich, ihr Plan war auf das Oli 
zendſte gelungen, ihre Schwiegertochter ganz nach I 
Wunſche in der Geſellſchaft eingeführt. Ueberall hör 
ſchmeichelhafteſten Bemerkungen über die ſchöne Ro 
die heitere Baroneſſe Dianora, welche bisher für die f 
Frau gegolten, ſchien, zu Albano's nicht geringem Ve 
ganz vergeſſen. F 3 

Der Zufall wollte es, daß Dagobert neben Frau von Reil 
horſt zu ſitzen kam. Er mußte ſie begrüßen, ſie anreden 
that es auf möglichſt unbefangene Weiſe. 

Aloiſe antwortete ihm freundlich und mild; 
Stimme, keine Bewegung ihres Geſichts verrie 0 
oder geheimen Groll. 7 

„Darf ich Ihnen nachher meine Gemahlin vorſtel 


— 2 


agte Dagobert, bemüht, in ſeine Stimme einen Anklang 
n Vertrauen zu legen, welcher ihr ſchmeicheln ſollte. 
Aloife ſah ihn groß an: „Thun Sie es, Graf, Ihre Ge⸗ 
hlin iſt ſehr ſchön — “ fügte fie mit fallender Stimme 
zu — „ich begreife, daß kein Mann ihr widerſtehen kann!“ 
Dagoberten rührten dieſe Worte, und er erwiederte Nichts. 
Moch dem Souper ftellte er Roſen Aloiſen vor. Aloiſe war 
anbejchreiblich liebenswürdig gegen fie, beide Frauen ſchienen 
ſch zu gefallen, und Aloiſe erhielt von Rofen das Verſprechen, 
d zu beſuchen. 5 N 

je find mir herzlich willkommen, Sie allein,“ ſagte 
e, „wenn ich Ihre Beſuche nicht ſo erwiedere, überſehen 
"Sie, ich habe Gründe.“ - 
Oiecheſellſchaft ging aus einander, Dagobert konnte Aloiſen 
nicht gute Nacht ſagen. Er ſaß ſtumm feiner Mutter und 
ener Gemahlin im Wagen gegenüber, und hörte kaum auf 
ad, was Gräfin Helene über die Geſellſchaft ſagte. 
Er führte Roſen auf ihr Zimmer, und wollte ſich mit einer 
mmen Verbeugung entfernen und nach feinem Gemache 
eben. 
O nur einen Augenblick verweile,“ bat Roſe, „Du biſt ſo 
ler und in Dich gekehrt, biſt Du unzufrieden mit mir, ich 
habe vielleicht mich nicht fo betragen, wie ich follte, wie die 
Andern — aber könnteſt Du deßhalb mir zürnen? Du haſt 


0 
ie kindliche Sprache Roſe's machte Eindruck auf Dago⸗ 
ts Herz, ihre Schönheit entzückte ihn. . 
„Stel ruhig, Du bift und bleibſt meine liebe Roſe,“ ſprach 
zärtlich, „beziehe meine Verſtimmung nicht auf Dich, und 
fäume von mir!“ 8 
Er küßte ſie und ging; mit leichterem Herzen blickte Roſe 


„Auch Aloiſe weilte in ihrem einſamen Gemache, fie hatte 
ls Kammermaͤdchen fortgeſchickt und ſaß, trübe, das Haupt 
die Hand geſtützt, auf ihrem Bette. 
Sie hatte ahn wieder geſehen, ihn, den fie fo gern gehaßt 
Halte, und doch immer noch liebte. Roſe's hohe Schönheit 
Alſchulvigte ihn in ihren Augen, feine Mienen, die fie feit 
Jahren ſtudirt hatte, ſagten ihr, daß er nicht ganz einig mit 
Ich ſelbſt, nicht ganz glücklich ſei. Sie empfand Freude dar: 
lber, es lag eine gewiſſe Beruhigung für fie in den Gedanken, 
daß felbſt die ſchöne Roſe feine Seele nicht fo erfülle, wie fie fie 
hatte, und zugleich klagte fie ſich wegen diefer Gefühle 
ie fo egoiſtiſch, fo ſtrafbar waren — ach! und doch 
gkürlichſten ſind. 5 
hatte ihre Briefe noch nicht zurück erhalten, noch nicht 
Portrait, Beides mußte ihm noch werth und (heuer fein. 
lte Roſen bei ſich fehen, ſie wollte es; von der argloſen 
fuhr fie ja tet, wie der noch immer geliebte Mann 
dgeſtimmt ei. 
ft nun das menſchliche Herz und die Liebe?“ fragte 
gobert liebte mich und vermählte ſich freiwillig mit 
u, die er nicht liebt wie mich; ſein Herz ſchwankt 
und mir, und bald wird er ganz mir gehören, 


— 
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herr, Dianora's Muthwille 


Ich bin hintergangen von ihm, ich muß ihn : 


tadeln, ich habe Beweiſe feiner Untreue, und liebe ihn noch, 2 
und glaube an ſeine Liebe! — Wie viele würden mid) tadeln, 
weil ſie dieſe Empfindung nicht haben und kennen, und käme 


fie über fie, wären fie eben ſo willenlos wie ich.“ 


Roſe war nun in der Geſellſchaft eingeführt, deren Zierde 
fie war; ihr ſchönes muſikaliſches Talent, ihre ſich immer 
mehr ausbildende Fertigkeit im Zeichnen wurde ſehr gepriefen;- 
da fie nun ſo allgemein bewundert und dabei ſehr fügſam war, 
hatte fie bald die volle Zufriedenheit ihrer Schwiegermutter 
erreicht, und Dagobert, an dem ſie ſehr hing, fing an für 
Liebe zu halten, was doch immer nur befriedigte Eitelkeit, 
Sinnenrauſch, Gutmüthigkeit in ihm war. ERS 

Roſe ſelbſt war im Stillen nicht fo glücklich, als fie gehofft 
hatte zu werden. Die ſchöne Stadt, das Theater, Kunſt⸗ 
ſhatze aller Art, die ſie ſah, machten wohl lebhaften, ange⸗ 
nehmen Eindruck auf ſie, aber das Leben in ihrem Haufe ge⸗ 
fiel ihr nicht. Sie bekam jetzt Lehrer in Sprachen und andern 


Wiſſenſchaften, und bemerkte mit Verdruß, wie unwiſſend 0 
fie ſei, und wie ſchwer, in ihrem Alter das zu erlernen, was 


Andre ihres Standes in der Kindheit gelernt. Sie durfte fi 


nie frei bewegen, ihre Schwiegermutter ordnete und bes 


ſtimmte ihre Toilette, hatte die oberſte Leitung über das Haus, 
gab an, wer von Roſen beſucht und eingeladen werden ſollte, 
und ſelbſt ihre Briefe, die fie nach dem Waldſchloſſe ſchrieb, 


wurden vorher von Gräfin Helene gelefen, und waren dephalb 


nicht freie Ergießungen ihres Herzens. RZ 

Sie mußte zu Zeiten die alte Fürftin Mathilde, ihre Groß⸗ 
tante mütterlicher Seits, beſuchen, die ſie im Herzen nicht 
anerkannte, und faſt immer etwas Kränkendes für e in Be⸗ 
reitſchaft hatte. Sie bemerkte auch, daß Dagobert ſich un⸗ 


merklich von ſeiner Mutter beherrſchen ließ, und Dagobert = Ä 
war jetzt ein Andrer, nicht mehr zärtlich, kindlich, roman 
tiſch wie im Waldſchloſſe, er gab ihr keinen Grund zur Klage, 


aber er war ganz Weltmann, und deßhalb verſtand ſie ihn 
nicht recht. Bea 
Albano und ſeine heitere Gattin mißfielen ihr, fie ſtimmten 
gar nicht zu ihr, Albano war ihr zu verzogen, zu ſehr Salon⸗ 
fies die ſanfte Roſe ab, und 

gerade auf ihren Umgang ward fie am meiſten angewieſen. 
Frau v. Reimhorſt, welche ſie am liebſten geſehen hätte, 
durfte ſie nicht beſuchen, ſie ſahen ſich nur zu Zeiten in Geſell⸗ 
ſchaft und fanden ſich dann. s RN 
(Fortſetzung folgt.) 92 


Geſchäfts⸗Plan 

für die General⸗Kirchen⸗ und Schulen 
Viſitation in der Didcefe Hirſchberg 

vom 13. Juni bis 7. Juli 1864. 


Die General⸗Viſitations⸗Kommiſſion beßeht aus 
folgenden Mitgliedern: . 

1. Präſes: General⸗Superintendent der Provinz Schle⸗ 
ſien Dr. Hahn. ER N i 
2. Superintendent Roth aus Erdmannsderf. 
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Prediger Müllenfiefen aus Berlin. 

4§᷑ Pfarrer Tauſcher aus Zettemin in Pommern. 
35. Pfarrer Wätzoldt aus Hennersdorf bei Reichenbach. 
6. Diaconus Weiß aus Breslau. 

7. Pfarrer Wendel aus Schlottau bei Trebnitz. 

8. Der Landrath des Kreiſes v. Grävenitz in Hirſchberg. 


ö Dienſtag, den 13. Juni. j 
9 12 Uhr. Eröffnungs⸗Gottesdienſt in Hirſchberg. Die 
Einleitungsrede hält General⸗Superintendent Dr. Hahn, 
die Predigt Paſtor Henckel, die Anſprache Prediger 
Müllenſiefen. i N 
121 Uhr. Konferenz mit den Lehrern der Diöceſe, geleitet 
daurch Paſtor Wätzoldt. > : 

23% Uhr. Konferenz mit den Geiſtlichen der Diöceſe, ge⸗ 
llleitet durch den General⸗Superintendenten Dr. Hahn, 
25 unter Aſſiſtenz des Superintendenten Roth. 

3½%—6 Uhr. Beſprechung mit dem Magiſtrat und dem 
Kairchen⸗Kollegium, geleitet durch dieſelben. = 

7 Uhr. Abend⸗Gottesdienſt in Hirſchberg. Die Predigt 
hält Diaconus Weiß. ; . 
DIRT, Mittwoch, den 14. Juni. 

8—11 Uhr. Gottesdienſt in Hirſchberg. Die Predigt 
hält Archidiaconus Dr. Peiper. Anſprache Paſtor Tau⸗ 
ſcher. 

11— 12% Uhr. Reviſion ſämmtlicher Knaben⸗Schulen, ge: 
leitet durch Paſtor Wätzoldt. SER 

2% 2 Uhr. Reviſion ſämmtlicher Mädchen: Schulen, 

geleitet durch Diaconus Weiß. 5 

3 5 ½ Uhr. Revifion der Schule in Grunau, Strau⸗ 

pitz, Hartau, Kunersdorf und Gotſchdorf. 

7 Uhr. Abend⸗Gottesdienſt in Hirſchberg. Die Predigt 
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& halt Paſtor Wätzoldt. 
Bea. Donnerſtag, den 15. Juni. 


5 Freitag, den 16. Juni. a 

Gottesdienſt in Stonsdorf. Die Predigt hält Sub⸗ 
Digconus Trepte. Reviſton der Schulen in Stonsdorf und 
Schwarzbach. Beſprechung mit dem Kirchen- und Schul⸗ 


orſtande. N . 

> Sonnabend, den 17. Juni. 8 
SGottesdienſt in Lomnitz, Reviſion der Schulen in Lom⸗ 
itz, Schildau und Eichberg, Beſprechung mit den Kirchen⸗ 
und Schulen⸗Vorſtänden. Abend⸗Goktesdienſt um 6 Uhr. 

VUU Sonntag, den 18. Juni. 
In Fiſchbach Gottesdienſt, Reviſion der Schule und 
Beſprechung nit dem Kirchen⸗ und Schulen⸗ Vorſtande. 
Abend⸗Goktesdienſt um 6 Uhr. : . 


ie m 
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Schenk aus Schmiedeberg. Reviſton der 


Monkag, den 19. Juni. 

Gottesdienſt in Buchwald, Reviſton der Schu 
Buchwald und Quirl, Beſprechung mit dem Kirchen ⸗ 
Schulen⸗Vorſtande. Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uh 


Dienſtag, den 20. Juni. 

Gottesdienſt in Schmiedeberg, Reviſton der Sig 
Schule, Beſprechung mit dem Kirchen⸗ und Schul 
ſtande, Reviſion eines Theils der Land⸗Schulen in d 
zu Schmiedeberg, während gleichzeitig die Schulen 
berg und Hohenwieſe beſucht werden. Abend: Gottesd 


um 7 Uhr. 
Mittwoch, den 21. Juni. 
Gottesdienſt in Arnsdorf, Reviſion der S 
Arnsdorf und Steinſeifen, und gleichzeitig Revſſt E 
Schule in Krummhübel mit den Schülern aus Quserſe 
und Wolfshau; Beſprechung mit den Kirchen- und S 
Vorſtänden. Abend-Gottesdienſt um 6 Uhr. . 


Donnerſtag, den 22. Juni. 
Gottesdienſt in Wang. Die Predigt hält.! 
chule und Be. 

ſprechung mit dem Kirchen- und Schulvorſtande. Abt 

Gottesdienſt um 4 Uhr. 23 

Freitag, den 23. Juni. 
Gottesdienſt in Seidorf, Reviſion der Schi 
Beſprechung mit dem Kirchen- und Schulen 
Abend-Gottesdienſt um 6 Uhr. * 
Sonnabend, den 24. Juni. 
Gottesdienſt in Giersdorf, Reviſion der Sch 
Giersdorf und Merzdorf und gleichzeitig in Ha 
ſprechung mit dem Kirchen- und Schulvorſtande. 
Gottesdienſt um 6 Uhr. N a 
Sonntag, den 25. Juni. f 
Gottesdienſt in Warmbrunn, Reviſton der Sch 
in Warmbrunn und Heriſchdorf, Beſprechung mit! 
Kirchen⸗ u. Schulvorſtande. Abend⸗Gottesdienſt um 6 

In Hirſchberg Abend-Gottesdienſt. Die Predi 
Paſtor Reinicke aus Stonsdorf. „ 
Montag, den 26. Juni. 2 
Gottesdienſt in Hermsdorf, Revifion der Schu 
Rage el Saalberg mit Agnetendorf, Beſprechun 2 60 
irchen⸗ u. Schulvorſtande. Abend⸗Gottesdienſt Un e 
Dienſtag, den 27. Juni. 

Gottesdienſt in Kaiſerswaldau, Reviſſon d 
in Kaiſerswaldau und Wernersdorf, Beſprechu 
Kirchen- u. Schulvorſtande. Abend⸗Gottes dien 


Mittwoch, den 28. Zuni, 


e 


Beilage zu 
? Donnerſtag, den 29. Juni. 
Gottesdienst in Schreiberan, Reviſion der Cantor⸗ 
le und gleichzeitig der Hüttenſchule mit der Brändeſchule; 
Beſprechung mit dem Kirchen- und Schulvorſtande. Reviſton 
der Schule im Rettungshauſe. Abend⸗Gottesdienſt um6 Uhr. 
s Freitag, den 30. Juni. 
Gottesdienſt in Voigtsdorf, Reviſion der Schule und 
Gſſprechung mit dem Kirchen- und Schulvorſtande. Abend⸗ 
Gotesdienſt um 6 Uhr. 

0 Sonnabend, den 1. Juli. 
Goltesdienſt in Krommengu, Resviſton der Schule 
und Beſprechung mit dem Kirchen⸗ und Schulvorſtande. 
Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. 

2 Sonntag, den 2. Juli. 
SGottesdienſt in Seifershau, Reviſton der Schule in 
Seifershau mit Ludwigsdorf und Beſprechung mit dem 
Kirchen⸗ u, Schulvorſtande. Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. 
In Hirſchberg Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. Die 
Medigt hält Paſtor Werkenthin aus Wang. 

8 Montag, den 3. Juli. 
Gottesdienſt in Alt⸗Kemnitz, Reviſton der Schulen in 
Alte und Neue Kemnitz und Hindorf; Beſprechung mit dem 
Alechen⸗ u. Schulvorſtande. Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. 
5 Dienſtag, den 4. Juli. 
9 Baar in Reibnitz, Reviſton der Schulen in 
Relbniz und Berthelsdorf, Beſprechung mit dem Kirchen⸗ 
und Schulvorftande. Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. 
. Mittwoch, den 5. Juli. 
Gottesdienſt in Boberröhrsdorf, Reviſton der Schule 
md Beſprechung mit dem Kirchen- und Schulvorſtande. 
Abend⸗Gottesdienſt um 6 Uhr. 
* Donnerſtag, den 6. Juli. 
a Uhr Schlußkonferenz mit den Geiſtlichen der 
Diberfe, 1 092 durch General⸗Superintendent Ur. Hahn. 
Ok, Uhr Schlußkonferenz mit den Lehrern der 
Alöcefe, 


geleitet durch Prediger Müllenflefen. 
Freitag, den 7. Jull. 

I — 12 Uhr Schluß ⸗ Gottesdienſt in Hirſchberg. 

Beichte Superintendent Roth, Liturgie Pastor Henckel, 

Predigt Diaconus Weiß, Abendmahlsfeier ein Mitglied 

der Kommiſſion und ein Geiſtlicher an der Gnadenkirche. 


Hahn. 
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Nr. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


Schlußrede, Gebet und Segen General Superintendent, 


Den löten: Hr. Gräſer, Sergeant u. Divifions + Schreiber vom 


10 Jufant.⸗Regmt. den Ißten: Hr. Kolley, Bombardier vom 


6. Artill.⸗Regmt.; beide aus Breslau. — Den 17ten: Hr. v. Sche⸗ 


liha, Generals Major a. D, mit Fräul. Tochter, aus Hirſchberg.— 
Den 18ten: Hr. Ilgner, Sergeant vom 6. Huſaren-Regmt., aus 
Leobſchüz. — Den I1gten: Hr. Rannefeld, Unteroffizier, vom 


18. Infant.⸗Regmt., aus Liegnitz. — Hr. Dworczyk, Gendarm, 


von der 5. Send.» Brigade, aus Inowraclaw. — Den 21ſten: 
Hr. Neumänn, Oekonom, aus Proskau. — Den 22ſten: Hr. Schu⸗ 
bert, Kaufmann, aus Bromberg. — Hr. Dr. Kuhn aus Berlin. — 


Hr Haupt, Feldwebel vom 5. Jäger-Bataillon, aus Görlitz. — 


Hr. Schwarz, Gendarm von der 5. Gend.⸗Brigade, aus Brom⸗ 
berg. — Den 23ſten: Hr. Metzelthin, Gendarm von der 5. Gend.⸗ 
Brigade, aus Frauſtadt. — 92 Piſtory, Hütten⸗Beamter, aus 
Brzenskowitz. — Den 2ften: Emilie Freiin v. Langermann⸗Er⸗ 
leniamp, mit Fräul. Schweſter, aus Brodelwitz. — Den 27ſten: 
Verw. Frau Maler Scholtz aus Jauer. — Frau Getreidehandler 
Künzer aus Breslau. — Frau Goldarbeiter Berger aus Görlitz. — 
Den Wſten: Frau Scholtiſeibeſitzer Brendel aus Klein⸗Röhrsdorf. 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 


Sitzung am 6. Mai 1854 8 
1. Der Inw. Franz Hallmann aus Arnsdorf iſt angeklagk, 
unter Angabe falſcher Thatſachen bei einem Krämer in Stein⸗ 
ſeiffen mehrere Waaren auf fremden Namen entnommen zu has 
ben. Er war nicht erſchienen, es wurde in contummciam wider 
ihn verfahren und derſelbe zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


2. Der Tagearbeiter Emanuel Eckert aus Krumhübel hat i 


ſich dadurch einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht, daß er einen 
gefundenen goldenen Fingerring, unter Gebrauch eines falſchen 


Namens, hat verkaufen wollen. Des Vergehens geſtändig, ver⸗ 


urtheilte ihn der Gerichtshof zu 14 Tagen Gefängniß und der 


Koſtentragung. 7 5 


3. Die unverehel. Antonie Mathilde Schwarz aus Schmiede⸗ 
berg iſt wegen Backwaaren⸗Entwendung angeklagt, war aber 


nicht erſchienen. Nach Abhörung eines Zeugen wurde fie in 


eontumaciam zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 5 
4. Der Zimmergefell Joſeph Forſt, wegen Landſtreichens und 


Beilegung zweier falſcher Namen hier verhaftet, wurde zu zehn 


Tagen Geſängniß u. Detention nach verbüßter Straße verürtheilt. 


5. Der wegen Diebſtahls ſchon Amal beſtrafte Fleiſchergeſell 


Ernſt Hainke aus Seiffershau iſt angeklagt: 1) in Ullersdorf 
einen Pelz im Werthe von 9 rtfl.,. 2) hier mehrere Gewichte, 


3) hier einen Mantel im Werthe von 15 rthl. und 4) in Uller⸗ 


dorf einen Tuchrock, worin ſich 2 ſilberne Kettchen befanden, 


geſtehlen, ſich bei dem Verkauf dieſer Sachen einen falſchen 


Namen beigelegt und ſich des Zuwiverhandelns gegen die, bei 
Stellung unter Polizeiaufſicht auferlegten Beſchränfungen ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. Der bezeichneten Bergehen vollkommen 
geſtändig, verurtheilte der Gerichtehof den Ha inke zu I’jähr. 
Gefängnißſtrafe, dem Verluste der Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe auf eben 
o lange. nr ; 

f 6. Der Schuhmacher Friedrich Wiesner aus Muſchvorwerk, 
wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten bei Ausübung 


feines Dienſtes angeklagt, beſtritt die Thatſache und nach Ab⸗ 4 
hörung zweier Zeugen ſteklte ſtch heraus, daß der Angerlagte 
Er wurde des⸗ 


einen öffentlichen Beamten nicht beleidigt. 
halb von der Anklage freigeſprschen. 8 

7. Der Dachdecker Auguſt Feige aus Warmbrunn if ange 
klagt, durch Pasquill die dortigen Ortsgerichte ſowie den Pfark 8 
Oppler beleidigt und den Ortsrichter ſeidſt in Bezug auf feine 
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Beruf verleumdet zu haben. ꝛc. Feig betritt die Anklage, 


* 


kwunke aber feine Schreibhand auf einigen andern Schriſtſtücken 


nicht in Abrede ſtellen, die mit der auf den Couperts, vermittelſt 
welchen er das Pasquill verſandt, große Aehnlichkeit hatte. Nach 
erfolgter Handſchriften⸗Vergleichung durch 2 ernannte Sachver⸗ 
ftündige, wurde der ꝛc. Feige als überführt erachtet und der 
Gerichtshof verurtheilte denfelken zu 14 Tagen Geſängniß und 


der Koſtentragung. 


8. Der Manrerlehrling Herrmann Seidel aus Heriſchdorf 
hat in der Abſicht rechtswidriger Zueignung eine Taſchenuhr 
entwandt und ſich dadurch eines Diebſtayls ſchuldig gemacht. 


Er beſtreitet Letzteren und behauptet die Uhr gefunden zu haben. 


Nach Abhörung zweier Zeugen wurde ꝛc. Seidel für überführt 
erachtet und auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu zwei 
Monat Gefängniß, dem Verluſte der Chreurechte auf ein Jahr 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf eben ſo lange verurtheilt. 

9. Wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten, bei Aus⸗ 
übung feines Berufes und in Beziehung auf denſelben, wurde 
der Schubmacher Gottlieb Hornig aus Berbisdorf, Kr. Schönau, 


zu einer Woche Gefängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 


10. Der Tiſchlergeſell Auguſt Leuſchner von hier iſt einer 


Unterſchlagung angeklagt; er hat nämlich zur Anfertigung von 


Stühlen Holz überkommen, dieſelben im fertigen Zuſtande an 
den Auftraggeber aber nicht abgeliefert, ſondern an einen Dritten 


verkauft. Der Thatſache geſtandig, wurde er auf Antrag des 


’ Königl. Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


nee 


- . Bamilien= Angelegenheiten. 


= Eutbindungs = Anzeige. 
2342. Allen meinen Freunden und Bekannten hiermit die er- 


gebene Anzeige, daß heut Bormiltag 11 ½ Uhr meine liebe 


Frau Friederike geb. Ahlborn von einem gefunden, kräftigen 
Mien leich und glücklich entbunden iſt. x 
Kunnersdorf, den 3. Juni 1854. 


5. Bentfeldt, Werkmeiſter der Papierfabrif. 
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2893. Von des Herrn Handels⸗Miniſters Excellenz find uns 
ngchſtehende Mittheilungen überſandt worden, welche wir 


8 8 nicht verfehlen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


wird, ladet ſveundlſchſt ein 


1. Bei einem vorgekommenen Falle iſt von den Franzöſiſchen 
Gerichten erkannt worden, daß jeder, alſo auch der 


Tranſito⸗Verkehr mit ausländiſchen Waaren, 


welche fälſchlich mit den Namen oder Zeichen eines fran⸗ 
zöſtſchen Fabrikanten verſehen find, in Frankreich ver⸗ 


. 
Hirſchberg den 22. Mai 1854, 
Sonn die 5 an dels 


Kamm e r. 
2834. gum Jau erſchen * iffion s feſte, das diesmal 
den MR, d., Nachmittags um 2 Uhr in Leipe gefeiert 


. ee ; 
a . 
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in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Bezahlung in preußiſch Courant, verauctionirt werden. 5 


Der Vorſtand. 


FE 


* 


B Brandſchaden. 1 

Geldbeng. Den 1. Mai früh hald 3 uhr verländ 
das Feuer ⸗ Signal abermals einen nahen Brand. — Der 
nicht maſſiv erbaute Schaafſtall, zu dem Auguſt Gottſchling' 
Vorwerk im Erlich gehörig, war in Feuer aufgegangen, 
zur Zeit kein Wind wehete, fo blieb die Flamme auf bie 
Stall beſchränkt. Die Schaafe wurden gerettet, aber 195 Lill 
mer und 3 Schaafböcke kamen dabei um. 

Die Röhren zu einer Waſſerleitung, die das Waſſer aus ei 
Teiche in dieſen Hof führen, waren mit einem Spund Verf 
was den ſichern Beweis der vorſetzlichen Brandfliftung abgi 


Antliche und Privat » Anzeigen. 7 


2339. Bekanntmachung. ig 

Der nächfte Jahrmarkt zu Lauban findet nicht am ! 
ſondern am 26. Juni d. J. ſtatt. 5 
Hirſchberg den 3. Juni 1854. 

Der Magiſtrat. 

—̃ K 
2141. Noth wendiger ⸗ Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. 
Das der Kretſchmer Frledericke Lange, geh. Liebig 
deren Erben gehörige Ackerſtück No. 40 zu Seiffersha 
geſchaͤtzt auf 577 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken 
und Bedingungen in der Regiſtrotur einzuſehenden Taxe 
am 11, Auguſt 1854, Vormittags II uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


2821. Freiwilliger Berkauf. 
Die Friedrichſche Häuslerſtelle No. 30 
ſchendorf ſol im Wege der freiwilligen Subhaftation 
den 8. Juli 1854, früh 11 uhr 

an Gerichtsſtelle meiftbietend verkauft werden. Die Zo, 
fo wie der Hypothekenſchein und die Kauf bedingungen fd 
Die Königl. Kreis- Gerich 
3 zu Lähn. 


1735. Noth wendiger Ver kauf. 
Kreis» Gericht zu Striegau, A 
Das der Anna Roſina verehelichte Speer geb. Rudoſph 

gehörige, ſub No. 31 zu Möhnersdorf gelegene Grunde 

ſtück, mit Haus und Windmühle, gerichtlich abgeſchlet 
auf 2018 Tylr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypotheken 

Le 919 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehend 
xe, ſo i 1 N 

am 21. Juli 1854, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. Se 
Striegau den 2i. März 1854. 5 ST: 
Königliches Kreis-Berihht. I. Abtheſlung 


2818. Auctions: Anzeige. 10 
Il. 


In Folge Hohen Auftrags der Königlichen Krels⸗Gerſch 
Deputation zu Schoͤnau, fol kuͤnftigen Montag, den 0 
d. M., von früh 6 Uhr ab, im hieſigen Ober⸗Kretſcham de 
Nachlaß der in Ober⸗Kauffung verſtorbenen Kretſchmerfell 
Geißler, beſtehend in Betten und Bettgewendt, diverſey 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräth, allet 10 1 
halten, faft noch neu, ganz modern, gegen gleich bal 


Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
r den 1. Juni 1854. 
die Or ts Ger i ch te. 2 


MET x 
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HR 1 un e di o n 
dienſtag den 13. Jun c., Vormſttags von 9 Uhr ab, 
den in meiner Behauſung, Reiflerſtraße No. 1 
eine große Anzahl weiblicher Kleldungsſtücke, Leinenzeug, 
HGett⸗ und Tiſchwäſche, ein Gebett Bette, ein Ma⸗ 
bhagoni⸗Nähtiſchchen: ferner ein Scheffel Kühpulver, 
5 Düten Perde - Dröſenpulver, 3 Paar Ziehblaͤtter, 
3 Halftern und 3 Weideguͤrte, 
iffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Goldberg den 30. Mai 1854. 
Schmeißer, gerichtl. Auctions⸗Commſſſarſus. 
TT—— ³˙———— 


Zu verpachten. 

9917. In den Alleen des Domini Straupitz bei Hainau 
find die füßen und ſauren Kirſchen, gegen 400 Scheffel, 
zu verpachten. 


318, Kirſchen⸗ Verpachtung. 

gur meiſtbietenden Verpachtung der ſuͤßen und ſauren 
Fleſchen in den Alleen des Domini Zobten bei Löwenberg, 
ſeht Mittwoch den 14. Juni Termin an und werden Päch⸗ 
er eingeladen, ſich an dieſem Tage, Nachmittags 2 Uhr, an 
Ott und Stelle einzufinden. 5 
Dominium Zosten, den 1. Jun 1851. 
DdDWDie Guts ⸗ Verwaltung. 
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Zu verpachten oder zu verkaufen 

it die in der Zapfengaſſe den Siefert ' ſchen Erben ge: 
ü Scheuer. Das Nähere bei | 
a, . GE. Eggeliug, Glockengießer. 


h. A vis. 

Veräönderungshalber bin ich Willens meinen in der Gtrie- 

auer Vorſtadt zu Jauer, nahe bei der Poſt gelegenen Gaſt⸗ 
of zum „Strie gauer Kretſcham“ aus freier Hand 
h verkgufen oder zu verpachten. Zu demſelben gehört außer 
nem in gutem Bauzuſtande befindlichen Wohnhauſe, ein 
haſſiver, o en bewohndarer und zu 100 Pferden räumlicher 
Goſtſtall, ein großer und gut gepflegter Geſellſchafts⸗Garten, 
fo wie 80 Morgen ausgezeichnetes, vozuͤglich zum Weizen⸗ 
bau geeignetes Ackerland mit zwei dazu erforderlichen maf: 
ſten Scheuern und ſämmtlichen im beften Zuſtande befind⸗ 
en todten und lebenden Inventarienſtücken. — Zur Er: 
lichterung des Kaufes ſelbſt bin ich auch geneigt den Baft: 


= 
—r 


N 


971 . Ser, 5 ie 5 


dem Gericht zum Berkauf üäberwieſen. 
Hirſchberg, den 30. Mai 1854. . 
N. Cuonmtz, conceſſionirter Pfandverleſher⸗ 


Die neuen Coupons⸗Bogen zu Warſchauer 
Pfandbriefen beſorgt 2723. 


Abraham Schlefinger { 
in Hirſchberg. i 


Tanz⸗Curſus. 


Hiermit erlaube ich mir die hochgeehrten Famflien Hieſch⸗ 
bergs zu benachrichtigen, daß ich in dieſem Jahre in den 
Monaten Juni und Juli beabſichtige, daſeltſt einen 
wöchentlichen Tanz⸗Cur ſus zu eröffnen, und 
in dieſer Zeit alle bis jetzt üblichen und neueren Ränge, 
worunter Be 
== Polka - Masurka, la Varsoviana, 

la Sicilienne, I'Imperial, { 
verbunden mit Anweiſung zur Körperhaltung und zum An⸗ 
ſtande zu lehren. 

Ich erlaube mi { 
gehorſamſt zu erſuchen, ſich recht zahlreich anzumelden und 
mir auch ihre Kinder zum Tanz⸗Unterricht anzuvertrauen; 
es wird mir Aufgabe ſein, dem mir geſchenkten Vertrauen 
vollkommen zu genuͤgen. 

Den Tauz⸗Curſus wuͤnſche ich mit dem 12. Juni d. J. 


30. Juni a. e. berichtigt find, nach Ablauf Bier, Bet 
\ 2713. 


2756. 


r daher die hochgeehrten Famillen hierdurch 


zu eröffnen und werde denſelben in etwa ſechs Wochen 


beendigen. Den Unterricht felbft werde ich mit Ausnahme 
des Sonntags einen Tag um den andern in zwei Stunden 
ertheilen, und zwar in Aßtheilungen von 16—20 Schülern, 


moͤglichſt gleichen Alters und gleicher Fahigkeiten. 


Das Honorar beträgt für jeden Theilnehmer für den 
ganzen Curſus 5 rtlr., doch wenn aus einer Familie drei 
Meſchwiſter Unterricht nehmen, fo werde ich nur den Betrag 
von 12½ rtlr. als Honorar beanſpruchen WiN 

Geeſgnete Lokalität wird fich wohl in einem Privgt⸗Houſe 
auffinden laſſen, und würde ſich das Weitere hierüber, fo 
wie uͤter die Bildung der einzelnen Tanz⸗Zirkel nach den 


Wuͤnſchen der Theilnehmenden gewiß dei meiner Anweſen⸗ 


heit leicht arrangiren laſſen. 


Noch erlaube ich zu bemerken, wie ich D 
für ein Honorar von . 


1% Thalern 


nur die neueren Tänze allein, als: a 
Polka-Masurka, Ia Varsoviana, 
Ia Sieilienne, Imperial, 


zu geeigneter Zeit in 
ten will. 

Ich erſuche die hoch 
nahme, auch für ite Kinder und Pfleꝛgebefohlenen, fü wie 
um gefällige Anmeldung bei dem Lohndiener Fry. Günther, 
wohnhaft in der Nähe des Gaſthofes zum ſchwarzen Roß, 
bei welchem mein Ci⸗culair einzuſehen und die Namen der 
Theilnehmer ju die Liſten einzutragen find, und empfehle 


ich mich ingwifchen fo hochachtungsvol als gehorſamſt 


EN 


Louis Thürnagel, 


Königlich Preußiſcher Täu er, 


Berlin, den 25, Mai 1854. 5 war 
8 he = 1 
U * 5 7 8 ER x 


beſondern Zirkeln unterkich⸗ 


geehrten Familien um geneige Theil⸗ 


Großherzogl. Mecklendurg Schweriner Hof Tauz⸗vehrer⸗ 


2 
ER 
nr 


ER 2572. 8 x 


Grund: Kapital 3 Millionen Thaler, 
wovon 2% Millionen in Actien emittirt ſind. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: 


2 


Hülſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w. 


Dem Verſicherten ſteht es frei, feine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſſchern zu laſſen. 
Die Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 
Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Fahre gefchloffen werden. 270 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von zwanzig 1 
Prozent an der für diefe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, 6 


Berlufte beizutragen haben. 


eingeleitet werden. 


N 


rufen werden können, wird bemerkt, 


. Berficherung zu Grunde gelegten Preiſe der VBodenerzeugniſſe maßgebend find, 


Friedeberg a, Qu., den 19. Mai 1854. 


2844 A 
: Grundkapital, Sn 2 u ER sn 2 
Prämjen⸗ und Binfen- Einnahme für 1853 (excl, der Prämien für ſpaͤtere Jahre) „ 
Mramien ERETFEDeR TS ee ee FT 
f Verſicherungen in Kraft wahrend des Jahres 1833 d a 5 
Zafolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer ⸗Verſicherungs ⸗ Geſellſchaſt 


405 deſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50% des verhältnigmäßigen Gewinnes 
Der Aatheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15% der Prämie betragen und wird durch 
Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 1650 Rthſe. 9 Sgr. für das verfloffene Jahr 
von der Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooſ't worden, kommen 134 Dominſen mit 19% ihrer oorjährigen 
Hrimie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmsigen Uusnıhmen, nur durch Anrechnung auf die 
im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herrn Hrzipienten 
nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſie 

cherten Dominien nehmen an der nächſten Berloofung Theil, Br 
ö 


der HGeſellſchaft zu Gute. 
Verlooſung feſt zeſtellt. 


ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. 
Breslau, den . Juni 1854. 


7 


— 

3. Weder bin ich geſtorben, noch weniger habe ich mich 
meiner amtlichen Würde auf irgend eine Weiſe verletzend 
eexpieſen, ich führe die mir übertragenen Aufträge mie früher 
nicht allein mit derſelben Gewiſſen haftigkeit aus, ſondern 
darf auch ergebenſt darauf hinweiſen, daß geſetzlich in öffent⸗ 

lichen Verhandlungen, nur die Leiſtungen geprüfter und an⸗ 
geſtellter Geometer Anerkennung finden durfen, wie es auch 
bei Situationeplänen zu gewerblichen Anlagen der Fall iſt. 
Schmottſeiffen am 2. Juni 185 1. i 0 
, Möllen dorf, 8 
ai k Könfgl. Regierungs⸗ und Anfafter : Grometer, 


* 40 


* 
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See UNTEN, 0 
Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Weimar, 


Die Schaden werden fchnell und loyal regulirt. ; 70 
Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen 


Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, welche durch ein von einem Juſpektor 
der Magdeburger Gejellichaft gegen die Union gerichtetes Schriftſtück hervorge 
f daß bei den Schaden ⸗Negulirungen die der 


Aachener und Münchener Feuer -Verſicherungs-Geſellſehaſt, 
Rechnungs⸗Abſchluß von 1853. 5 


Die noch 
Im Auftrage der Direktion 
Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich: 


Glogau zu folgenden ermäßigten Preiſen bei 50) Pfund gel 


Halmfeähte, | 


ohne daß ſie darum zu dem etwaigen | 


N 


\ 


Weisbach, Agent der Union. 


hle. 3,0000 0 070 
1.290,75. 14 15 


2,152,838. 10 
Thlr. 6,443,014. 3 


610,181,108. — 


in Breslau, Haupt⸗ Agent. 


C. Blaſins, Agent in Schönau. 3 


1 
2831. Niederſchleſiſche Zweigbahn. 1 

um Venfenigen, welche von Waͤrmbrann, Hirſchberg und 
dem ſchleſiſchen Webirge uder Bunzlau nach Glogau reifen 
die Fahrt auf dem Wege der Eiſenbahn zu erleichtern, WERT 
den an der Billet⸗Kaſſe zu Bünzluu Perſonenbillets nach 


Klocke 


gepäck ausgegeden: N g N 
von Bunzlau nach Glogau Wagenclaffe zu 2 Thlr. 2 
„„ „ e 1 
Glogau den 1. Jun 1851. „ 
CCTV 


eg 


Fr, 
D 


\ 


5 
Berliniiche Tebens⸗ Derficherungs — Geſellſehaft. 


Das Geſchäft der Geſellſchaft behauptet feinen günſtigen Fortgang und zeigt ſich am e rſten März = 
we Jahres ein Beſtand von 
7533 Perſonen mit Acht Millionen 784,40 0 Thalern. 
5 Die mit dem revidirten Geſchäfts-Plan ſeit dem 1. Januar d. J. niedriger geſtellten Prämien ⸗ Sn 
mi der Aufmerkſamkeit beſonders zu empfehlen und haben bereits ihre Anerkennung gefunden. 
ö Für das Jahr 1853 zeigt ſich wiederum eine gute Dioidende. 
Renten und Kapitalien werden gleichfalls verſichert. — 
5 Der mit Anfang dieſes Jahres in Kraft getretene neue Geſchäfts⸗Plan legt den Verſichtrungs⸗ 
Giſchaften der Geſellſchaft in Beziehung auf Militair⸗Perſonen, welche ihr Leben bei ihr verſichern, hin⸗ 
ſichtlich der Folgen einer etwa für fie eintretenden Kriegsgefahr, weſentliche Abweichungen von den, nach Maßgabe 
des früheren Geſchaͤfts Plans hierüber von ihr „veröffentlichten und zur Anwendung gebrachten Grundſätzen, unter. 
Es iſt jedoch den ſchon vor dem 1. Januar 1854 bei der Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militaie⸗ 
Perſonen freigeſtellt, ſich über ihre Tbeilnahme an den neuen Beſtimmungen über Kriegs⸗Verſicherung mit der Di 
tretion zu einigen. 
Mit Hinſicht hierauf erſuchen wie die Verſicherten unter ſchriftlicher Einſendung der An abe ihres Na⸗ A 
mens, Manges, Armee⸗Corps und Wohnſitzes, für den benöthigten Auszug aus dem revidirten Ger 7, 
e Plane, ſich directe an uns zu wenden, welchen wir demnächſt un geſäumt zugängig machen werden. 5 
Wir laden dringlichſt ein, ſich mit der künftigen Stellung des Militaics zur Geſellſchaft in Zeiten bekannt = 
u machen. 7 
1 1 n werden von den Agenten der Geſellſchaft, ſowie in unſerem Büreau, Spandaer 
33 Nr. 8, unentgeltlich ertheilt. — 1 
Berlin, den 15. März 1854. 


Dirertion der Berliniſchen Tebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 


. 


Ze | 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Friedeberg a. O. den 1. Juni 1854. Weisbach, 
Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ „Seretjeatt, 


cee und Münchener Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchat 


1 


Geſchäfts⸗Stand am Schluſſe des Jahres 1853: ' \ 
Gründe ee RER 1 000,000 Thaler. 5 7 255 
Prämien und aer eme 3 1,290,755 . 
Prämien = Reſerven 0, RE ER 2,152,858 


Sem Gatantie 6,443,613 Thaler. rt: 
Der Unterzeichnete hat die Agentur der obigen Geſellſchaft, nachdem fie von Heren J. A. Schier hirrſelbſt 
5 . Riebergelegt worden ift, mit Genehmigung der Königl. Regierung übernommen, empficht ſich hierduech zue Ber⸗ = 
mittelung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegenſtände zu den bekannten billigen und feſten Prawien⸗ 8 
Sätzen, und wird den Verficherungefuchenden jede gewünſchte nähere Au kunft über die Geſellſchaft ertheilen, auch 
Ic Aufnahme der Anträge gern an die Hand gehen. Der ee Rechnungs Abſchluß der Geſelſchaft vom 
berhangenen Jahre kann jederzeit bei mir eingeſehen werden. 
Frtiedeberg am Queis, den 1. April 1854. Ernſt Weisbach, / 
1806. 5 Se wohnhaft auf der Fünsberger Straße, Haus-Nr, 177, ; 
x Für die zugefügte Beleidigung der Eheleute Fr. J örſter 2333. Die gegen den Fleiſcher Chriſtizs Rau pa ch pierſeldſt 
allhier bitte ich, nach ſchiedsamtlichen Vergleich, dieſelben aus Uebereilung aus geſprochene Beleidigung, nehme ich kaut N 
un, Verzeihung, und warne vor e des eh⸗ ſchiedsamtlichen Vergleichs, vom 29. c. a., gern zurück. “ 
5 c Geſpraͤchs. Schaͤfer B 9810 Jo ha 0 154, 75 
eh eneichen dem J. Juni 1854. Hohenllebenthal den 20. Mai 1854 


2528. Bek a n 


Warmbrunn den 17. Mai 1854. 


55 Verkaufs Anzeigen. 

2526. Ein Haus mit Garten und der fchönften! Ausſicht 
auf das Gebirge ift veränderungshalber fofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt U. Großmann in Warmbrunn. 


N05. Freiwilliger Verkauf. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, fein Müblengrundſtück 
Nx. 109 zu Pomdſen, Kreis Jauer, beftehend aus einem 
5 neuen maſſiven zweiſtöckigen Wohnhauſe nebſt gewoͤlbter 
Stallung, einer Scheuer, eine im beften Bauzuſtande gut 
gelegene Windmühle und zuſemmen 7 Morgen beſtelltes 
Acker⸗ und Gartenland 


25 RR 2898. Eine maſſive Schmiede an der Chauſſee mit eini⸗ 


2797. Verkaufs Anzeige. 

Die zu Petersdorf dei Warmbrunn belegene Beſitzung 
meines ſeel. Vaters, des Kauf ann J. C. Hoehne, Erb: 
Seroß - Garten No. 11, wozu circa 100 Morgen Acker, Wald 
und Wieſen gehören, und welche nicht nur fir Fand wirthe, ſon⸗ 
dern wegen ihrer ſehr vortheilhaften Lage an der nach Böhmen 
führenden Kunſtſtraße und wegen der im Innern der Gebäude 
befindlichen großen Raͤume und Einrichtungen ſich auch be⸗ 
ſonders für Kouffeute oder Handeltreibende eignen dürfte, 
Din ich Willens zu verkaufen, und können Kaufluſtige das 
Nähere hierüber mündlich oder ſchriftlich von mir felhft er⸗ 
fahren. Dr. Hoehne. 
Warmbrunn, den (. Yun 1354. 

2686. Eine Scholtiſei in hieſigem Kreiſe, auf einer lebhaf⸗ 
ten Straße, mit guten Geväuden und Piehſtand, 
Gerechtigkeit, einer kleinen Mühle und 20 Morgen Acker 
und Wieſe iſt ſofort zu verkaufen. h 


Ein herrſchaftlich cingerichtetes rewes maſſives Haus, 


RT | Stock hoch, mit allen Beguemlichkeiten, zu einem ftillen 


Woynſitz, als auch feiner guten Lage wegen fur jeden Ge⸗ 


ſchaͤftstreldenden vorzüglich geeignet, ohnweit der Kreisſtadt 
Waldenburg, ſteht ſofort zu verkaufen. g i 
Ernſtlichen Selbſtkäufern ſowohl auf mündliche als auch 
; portofreie Anfragen das Nähere durch REN 
3 Ober⸗Waldenburg /Schl. Wilhelm Kundt, 


\ 


674 Kr 
u t m a ch u u . 
Germania, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte u. 


ex, ? Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feld⸗ und Gärtnerei⸗Verſicherungen gegen an) 
meſſene und billigſte, dabei feſte Prämien, ohne alle Nachſchüſſe geben. 
führtes Spflem der fünfjährigen Rechnungs: Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds, din 
Verſichernden die genügendſten Garantien zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, dene 
jeder der concurrirenden auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloſſenen fo 
hängnigvollen Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. N 
Als Vertreter der Anſtalt, lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit erg 
ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statute, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir verabreicht, 


Schank⸗ 


Gärtuereien zu Berl 


Sie fährt fort durch ihr 


Friedrich John, Agent der Germania 


2753. Verkaufs Anzeige. 
Wegen Kränklichkeit und hobem Alter des Befiger 
eine Waſſermühle mit einem Mahl und Spiehh 
nebſt Bretiſchneidemühle, an einem aushaltenden Wa g 
guter Lage mit einigem Acker und Wieſewachs ſoft 
verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des Poten, 


2814. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine iu e 
fershau gelegene Schanknahrüng No. 82, nf 
Scheffel Acker und Wieſe, und eine dazu e 


von 3 Morgen, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer m 
nen ſich täglich bei mir melden. u ; 
Seifershau den 31. Mat 1854. 
Der Schankwirth Friederich Hilbi 


2029. „Haus- Verkauf 
Mein hier vor dem Oderthor gelegenes n 
im beſten Bauzuſtande befindliches Haus, in welchem jih 
ein Verkaufsladen nebſt Zuterör (worin ſchon ſeſt einigen 
20 Jahren ein Material-, Tabak: und Vfctualſen⸗Geſchllt 
mit dem beſten Erfolge betrieben wird) und außerdem noch 
9 Stuben. 9 Kammern, Rüden, Keller, Holz: und d t. 
gelaß befindet, bin ich Willens aus freier Hand 10 
fen. Ter jährliche Miethsertrag iſt mindeſtens 150 Nie 
Abgaben find unbedeutend; auch können 1500 Rthlr, 
ſtehen bleiben. Näheres ertheilt mündlich oder auf ore 
freie Briefe Julius Minke, Pfefferküͤchler, 
Bunzlau im Mai 1854. 


2837 Ein gut la nun aan gedeckter 
mit Glasfenſtern, ſteht zum Perkauf be \ 

’ 1 a 5 C. B. Kuntz en 
Birſchderg, den 5 Juni 18 ꝶ ) 
2395. Unterzeichneter offerirt eine feingerittene c old fuchh 


8 1 PIE x 2 


ER 


a‘ Strohhüte und Sonnenschirme 
gelaufen, um gänzlich damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


Hirſchberg. Wwe. Pollack & Sohn. er 


Die Dr. Hartungiſchen privilegirten Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich 
durch ihre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 
vortheilhaft von den fo mannigfach angepriefenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel und den meiſten 
anderen Hanrölen und Haarpsmaden, indem ihre Compoſition gänzlich auf unwiderlegbaren, HARTUNG, 
naturgemäßen Gründen beruht und unbeſtritten im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine 
erfolgſicherere Zuſammenſetzung exiſtirt als dieſe; fie iſt das glückliche Reſultat viel: N 
j jährigen Forſchens, vielfeitiger Erfahrungen u Verſuche, über deren Werth u. Stichhaltigkeit U 
die anerkennendſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, fo daß die 6. & 
2 beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig ergänzenden Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel Ol. . 
in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden konnen, und zwar: Dr. Hartung's Chinarinden:Del 
(a Blafhe 10 Sgr.) zur Conſervirung und Verſchöͤnerung der Haare, und Dr, Hartung's Kräuter⸗ 
Pomade (A Krauſe 10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. — Ausführliche Proſpecte 
werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt in Hirſchberg nur allein ächt verkauft kei Carl Wilh. George, 
fonie auch in Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Ed. Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Franken 
fein: E. Fſchoͤrner, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider K Comp, 
Veli: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Sreiffendberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hayng u; 
18. Fischer, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, Lau ban; 
Rob. Ollendorf, Liegnitz: F. Tilgner, Lömwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſterberg: Franz Biedermann, 
Nuskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, 
Jolzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenberg, 
Elrehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warme 
unn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 2811. 


Sichere ülfr! Huſten⸗, Pals⸗ und Bruſt⸗Teidenden! 
* „Aechte Groß ſche Bruſt. Caramellen!“ . 
[N von der Handlung Eduard Groß in Breslau. 3 


Von vielen hohen Sanſtäts⸗Behörden ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. Von höchſten Stan⸗ 5 
5 N wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens weiter empfohlen 
aten. Aechte Packung in Chomois⸗Papier a Carton 15 Sgr., in blau a 7½ Sgr., 

e grün a 3½ Sgr und Prima, ſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Roſa Gold a Eat: 
en 1 Rthlr. — Jeder Carton iſt mit der Firma „Eduard Groß“ Zmal, nebſt facsimile und 
Anal. die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus Herrn 
Fl Kolley, verſehen. 2 2835. 
„In Hirſchberg ächt zu haben bei A. Günther und A. Spehnr.. 
Schmiedeberg bei C. G. Röhr! ſeel. Erben. In Jauer } bei N. A. Fuhrmann und 
Goldberg. . „ J. E. Günther. ra „ Otto Beling. N 
* Steg an „ . „ E. A. Felleudor (. „ Schönau . . „ Carl Beyer. 
1 * 


oe 70 


namen 


Chriſt. Sonne & Comp. Bolkenhain . „ Robert Habel, 
„ F. A Mittmann „ Hohenfriedeberg „ J. H. Linke vorm. Salut, 
a N — 5 — — EEE 
2. 3 ; s ; 23 
e . 8 2832. Bei dem Wirthſchafts⸗Amtmann Blauer in Pil⸗ 
A © p · el 5 K ar t en 7 grub feht ein 415 Naser Flügel zum Decke 5 


IM daran Fi Stempel⸗Bogen und Geſinde⸗ Bücher, von 30 Thaler gegen haare Beiahlung zum Kauf. 


eat zu oerl Sr Conceſſion erhalten, erlaube ich mir Pilgramsdorf den 3. Juni 1854. 
Nad 


x .% 
2 


‚Rinde, m —— DH— 
. früher G. Seid t in Hohenfriedeberg zu 5 5 E K n A 2 a 985 11 5 a 
Ein | ; 7 8 werden von heut an in dem Neibniger Vorwerksbuſche 
Ik beo ent in ebenen Buy Balvgedeckt, If alle Sorten Stangen verkauft. Montags und Freitags auch 
775 er : Scheitholz, Stöde und Reiſig. Käufer können ſich melden 
wei bis breitaufenid FF bei dem Gärtner Karl Neumann, oder d 1 
dune B.flanz en find zu verkaufen bei dem Beſiger Schmiede: Meifter Karl Bothe zu Reibnſg. 
18 Na, 124, Lieguſter Vorſtadt zu Jauer, Keldeit, den 3, Junt 186608. 
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, 
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pvermiethen. 
22848. Zu vermfethen und von Michaeli ab zu beziehen iſt 


RN, 


. 0 
8 > 9 5 5 . 
i 
5 2) 1 
1 h 7 


den Bogen 1½ Sgr. in Partieen billiger, dei 
f A. Waldow in Hirſchberg. 


2830. Rheumatismus und Gichtpflaſter iſt 
zu haben dei Heyn in Schönau, 


2820. Das Dominium Matzdorf bei Spiller wird, in Folge 
der Verpachtung eines Vorwerks, das dortige Jnng vieh 
von dem verſchiedenſten Alter vom 15. Jun c. en, aus 
freſer Hand verkaufen. Zahlungsfaͤhige Käufer erfahren das 


‚Nähere dei dem Wirthſchaftsamte genannten Dominiums. 


2822. Einige Flügel und Flügelinſtrumente, 
neu und gebrauchte, ſtehen zum Verkauf beim 3 
Löwenberg. Inſtrumentenmacher Lehmann. 


ZEN Zu vermiethen. 

2845. In dem Hälſch nerſchen Haufe iſt in der Belle- 
Etage ein Quartier, beftehend aus 4 Zimmern und 2 Entrees 
en suite, mit Küche, Speiſegewoͤlbe und einer Domeſtiken⸗ 
Stube parterre, desgleichen mit zugehörigem Trocken oden, 


Kammer; Keller ꝛc., auf Verlangen auch mit artenbe: 
nutzung, mit Stallung und Wagenraum, termino Johann 


oder auch erſt zu Michaeli dieſes Jahres zu vermiethen. 
Hirſchderg, den 4 Juni 1854, 


2718. Zwei freundliche Stuben, mit und ohne 
Meudles mit ſchoͤner Aus ſicht, find zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei E. Eggeling, Glockengießer. 


2847. Der zweite Stock in der Butterlaube 37 if zu 


in meinem Haufe duf der Langgaſſe der zweite Stock, 
beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche und als Bei⸗ 
gelaß eine große Kemmer, Keller und Holzremiſe nedſt Mit: 


2 * 


. a wa 


5 2. > Fliegenpapier, "EIE 


6 — 


Lehrlings⸗Geſuch. 
2809. Einem Knaben, der die nöthigen Schulkenntniſſe h 
ſitzt und Luſt hat, die Gartenkunſt zu erlernen, f 0 
Expd. d. B. gegen ein mäßfges Lehrgeld einen Lehrherrn gut 


2816. Gefunden. = 
Den 16. Mai früh iſt auf der Burggaſſe eine Pferd 

gefunden worden. Verlierer kann dieſelse gegen dee Inf. 

zurück erhalten beim 7 5 
Nachtwächter Steckel in den Hälterhäuſern, No, 5 


. 


Geld verkehr. 

2840. 200 Thaler find fofort oder zu Johann 
gegen ſi chere Hypothek auszuleihen vom Hausbeſſthir 
Carl Blümel in Scho 


4 


Einladung. 15 
2807. Einem hochzuverehrenden gevirgsreiſenden Yablikım 
mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich von dm 
Kaufmann Herrn Mitlehner zu Hroß⸗Aupa in Böhme 
die R ieſenbau de auf ſechs hintereinander folginde 
Jahre pachtweiſe übernommen have, und auf den II. Juni 
0. die Ein wei hung 
ſtattfinden ſoll. . 
Für gute Getränke, kalte und warme Speiſen, fo wi 
freundliche Bedienung werde ich veſtens Sorge tragen 
mir auch die Zufriedenheit meiner werthen Häfte, m 
meiner Reſtauration auf der Schneekoppe zue 
Es ladet dazu ergedenſt ein fr 


SGetreide⸗ Martt:PBreife 
Jauer, den 3. Juni 1854. 
N Gerſte 


rtl. for. pf rtl, 


Mr 


Hevatteur und Verleger! G. W. J. Krahn. 


benutzung eines Wäſchbodens. Jultus Hoffmann. Höchfter 5 — 2 20 — 1 
Se a 5 Be Mittler | 823,1 3,14. — 3 31] 2 18,— 1 
Perſonen finden Unterfommen. Niedriger al2ı]- 3112 —1 5 1. 2:16,71 
353., Ein Bediente und drei Kutſcher (der Eine mit g 5 
60 Thlr Gehalt und freier Station und Kleidung) finden Breslau, den 3 Juni 1854 
Johanni d. J. Unterkommen. 5 Spiritus per imer 14 ¼ rl. bez. 
e . Commiſſicnair G. Meyer. Nüböl per Gentner 12%, rtl. Br. 
Sg Babe. 1000 an Oberſchl. Krakauer 4 bt, 8 
: er 905 „ * 4 50 : 9955 = ee e 4 pCt. Kl 
’ 5 4 hleſ. Pfobr. nene 4 pt. 9% . eiſſe⸗Brieg A pCt. 
Geld⸗ und Fonds Gasse, dito dito Lit B. 4 pCt. 100%, G. Cöln⸗Minden 3½ pt. « 117 
Laer. en : 93% = dito dito dito 3%, pCt. 93%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 427 
\ en 36 „ „ 5 x f 732 053 : f 2 
F — Mentenbriefe 4 pCt. 95% Br. Wechſel⸗Courſe. (8. 9, In 
Wufsdior vollo. 107 ½ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140, 
olg, Bank⸗Billetis „ 91 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115%, Br. Hamburg k. S. 14 
ODieſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 754, Br. diko dito Prior. 4 pCt. 885, Br. dito 2 Mon. 
Staatsſchuldſch. 2½ pet. 84 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ H6t. 185%, G. London 3 Mon. 
7 Sechandl.⸗Pr Sch. „134 G. dito Lit. B. 3% pCt. 157 ½% Br. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4a pCt. 100% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. 
bifo dito neu pCt. 93½% ©. 4 Cl. 89 % G. dito 2 Mon. ar 


Brent bei C. W. J. arahn. : 


